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Sonnabend, den 1ften Juny 1805. 


Erklärung des Kupfers. 


— A. 


Eine Parthie auf dem Felſenwege nach der 
Heuſcheuer. 


Wenn man von Wuͤnſchelburg nach der Heuſcheuer 
gehen will, und den Weg waͤhlt, welcher rechts uͤber 
ebene Felder und Wieſen hinfuͤhrt, ſo erreicht man 
am Fuße des Gebirgs einen in die Hoͤhe fuͤhrenden, 
ziemlich gut gebahnten felſigen Weg, von welchem 
man, wenn man etwas die Hoͤhe erreicht hat, die 
vortreſlichſten Ausſichten in die Ferne genießt. 

Einen fonderbaren, romantiſchen Anblick, ges 
währen hier eine Reihe fico aͤhnlicher, und ſich faſt 
in regelmaͤßigen Abſtuffungen zeigenden Felſenmaſſen, 
welche der Zeichner auf dem gegenwaͤrtigen Kupfer 
abgebildet hat. Sie befteben, wie die Ruͤcken dieſes 
ganzen Gebirgs, aus Sandſtein. 

In der Ferne entdeckt man auch das Rieſenge⸗ 
birge; allein der Raum war zu klein, um es in der 
Zeichnung bemerkbar zu machen. 
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Pa dieſer Felſenweg, der den Freunden der ſchoͤ⸗ 
nen Natur ſo viel Intereſſantes darbietet, noch ſo 
wenig Reiſen den bekannt tft, wollen wir kuͤnftig noch 
eine Anſicht liefern, welche naͤher am Gipfel des Ge⸗ 
birgs gezeichnet iſt. 


Adelaide. 
(Schluß.) 


„Wie der Tieger auf ſeinen Raub lauert, ſchmach⸗ 
tete ich nach dem Augenblick, da ich auf ihre Leicht⸗ 
glaͤubigkeit meinen Triumph bauen wollte — der Au⸗ 
genblick kam; Adelaide entſchlummerte an meiner 
Seite, ſchuldlos und ſchoͤn; die Kerze am aͤuſſern 
Ende des Zimmers warf ein ſchwaches Licht in den 
Alkoven, in welchem fie ſich niedergelegt hatte; dies 
Licht, ſo ſchwach es war, entdeckte meinen gierigen 
Augen unzählige Reitze. — Ich näherte. mich der 
Reinen — wilde Verzauberung benebelte mich — ich 
näherte mich dem Vollkommenſten des Schoͤnen — 
mein Blut brauſ'te — ich naͤherte mich und — das 
Heiligthum war entweiht.“ — 


„Wer kann die Beſtuͤrzung, das Schrecken, die 
Zerruͤttung beſchreiben, womit die verlohrene Ades 
laide mich betrachtete! — Das fuͤrchterlichſte Er⸗ 
wachen! — Mit Mühe dämpft ich ihr Geſchrey. — 
Ich warf mich zu ihren Füßen, ich beſchwur fie, mich 
als einen unſeligen Sterblichen anzufe: en, deſſen 
Liebe zu ihr ihn verwegen gemacht, und, wenn, rief 

ich, 
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ich, die Verſicherungen des zaͤrtlichſten, treueſten 
Liebhabers das Verbrechen ausloͤſchen koͤnnen, wozu 
die unwiderſtehlichſte Leiden ſchaft ihn hinriß, fo ere 
lauben Sie mir, hinzuzuſetzen, daß der Himmel die 
Tyranney verdammt, die man hier über gefuͤhlvolle 
Herzen übt. Zerreiſſen Sie dieſe Feſſeln, die Unwifa 
ſenheit, Vorurtheil und Grauſamkeit Ihnen angelegt 
haben — eine ſchnelle Flucht wird mich in Ihren Aus 
gen weniger ſtrafbar machen — theilen Sie Ihr 
Schickſal mit Ihrem Anbeter — folgen Sie der fife 
ſen Einladung der Natur auf den ſichern Weg zu⸗ 
kuͤnftiger Gluͤckſeligkeit — laſſen Sie uns fliehen nach 
dem Lande der Freyheit. — „Riedertraͤchtiger, 
ſchweig! tobte Adelaide: dein elendes Geſchwaͤtz ver⸗ 
mehrt meine Verachtung. Vollende dein Bubenſtuͤck: 
nimm mir nun auch das Leben, da du mich vergifte⸗ 
teſt — alles mir nahmſt, was des Weibes Geheiligt⸗ 
fies ſeyn muß“ — Thraͤnen des Jammers, vom 
Feuer des Unwillens blitzend, rannen ihre gluͤhenden 
Wangen herab und erſtickte Seufzer verriethen die 
heftigſte Bewegung ihrer Seele. Sie ſchien gegen 
die ſichtbare Verzweiflung zu kaͤmpfen; nach einigen 
Minuten des tiefſten Staunens aber leuchtete mehr 
als menſchlicher Muth in ihrem Geſichte auf. 


„Das Verbrechen iſt vollbracht — ſagte ſie und 
ſuchte das Entſetzen, welches ich ihr eingeflößt, zu 
verbergen — eilen Sie, bringen Sie mich weg von 
dieſem Orte, der mir jetzt unertraͤglich if.” Ein 
heiliges Entzuͤcken ſchien fie zu verklaͤren, ich eilte, 
legte meine Mannskleider an und gluͤcklich brachte ich 
fie aus dem Kloſter. Als wir im Frepen waren, riß 
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ſich Adelaide mit einem Geſicht voll Zorn und Hohn 
von mir los, mit durchbohrender Verachtung blickte 
ſie mich an und erklaͤrte, daß ſie ſo klein nicht fuͤhle, 
ihrem Moͤrder ſich in die Arme zu werfen, daß ſie 
das Kühnſte eher wagen wuͤrde. Wild rief ſie aus: 
„Boͤſewicht, koͤnnen meine ſchwachen Arme deine 
Schandthat nicht raͤchen, ſo iſt der Himmel mein 
Racer und er — wird mich erhoͤren!“ Kaum hatte 
ſie dies geſagt, als ſie mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit davon floh. — Ich war verſteinert — Ich 
wußte nicht, wie mir war. Es hatte mich wie ein 
Blitzſtrahl getroffen. Ich bot alle Pefi nnungsfraft 
auf, folgte ihr und fand ihren Weg, war immer in 
kleiner Entfernung ihr Begleiter, bis ſie einen Fluß, 
den ſie in der Ferne erblickt, erreicht hatte. Ohne 
ſich einen Augenblick zu bedenken, ohne ſich umzuſe⸗ 
hen, ohne ein Wort zu ſagen, ſtuͤrzte ſie ſich in den 
reiſſenden Strom.’ — Hier ſtockte der Ungluͤck⸗ 
liche, wuͤthete gegen ſich ſelbſt und nur das Zeugniß 
der gerührteften Theilnahme vermochte es, ihn zur 
Fortſetzung zu bewegen. — Mit dem bitterſten 
Schmerz erzaͤhlte er endlich weiter. — „Stellen 
Sie ſich mein Elend vor! — Ich ſprang ihr nach — 
vergeblich! — Ich hatte beynahe ſchon ihre Kleider 
ergriffen, als das Waſſer die Ungluͤckliche vers 
ſchlang! — Ich ſah die Kreiſe des Wirbels, ich 
ſtuͤFrzte mich mit Jammergeſchrey hinein, die Gewalt 
des Stroms riß mich fort. Das Bewußtſeyn mei⸗ 
ner Gefahr behielt indeß die Oberhand. nach vielem 
Kampf erreichte ich das Ufer wieder. Ich wanderte 
langs dem Rande hin, ſuchte die Stelle, wo das 
Ungluͤck geſchehen war, und bildete mir bey jedem 
Schritte 
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Schritte ein, den Leichnam auf der Dberfläche 
ſchwimmen zu ſehen. Die ganze Natur veränderte 
ihre Geſtalt — die Felſeu, daͤucht's mir, bebten, 
droheten auf mein Haupt herab zu ſtuͤrzen — der 
Himmel gluͤhte, Winde, Baͤume, Waſſer — alles 
um mich her, ſprach das Urtheil eines ewigen Elends 
über mich aus! Meine gequálte Seele realiſtrte alle 
dieſe Bilder des Grauens, und — wie ward mir, 
als ich zwiſchen dem Schilf den Leichnam meiner des 
laide, fürchterlich entstellt, entdeckte! — Ich will 
Ihr Gefuͤhl, mein Herr, mit keiner Schilderung 
martern. Fiſcher eilten dem Wehklagen zu, fie faz 
hen mich, auffer ſich vor Gram, den Leichnam, im 
Gewande einer Nonne, in meinen Armen! — 
Nehmt mir das Leben, Freunde, rief ich: ich habe 
der Unſchuld einen Dolch ins Herz geſtoßen — hier 
iſt fie — hier iſt das Opfer meiner Verraͤtherey, 
nehmt mir das Leben! — Was weiter geſchah, weiß 
ich nicht; eine toͤdtliche Betaͤubung hatte mich nieder 
geworfen, im Gefaͤngniß erwachte ich wieder. Nach 
einer Qual von mehrern Jahren ward ich ploͤtzlich 
von Vermummten aus dem Kerker geriſſen — und, 
wie ich erfuhr, uͤber die Grenze geſchleppt — wie, 
warum, wozu? weiß ich heute noch nicht. Aber es 
war das ſchrecklichte, was mir geſchehen konnte, 
wahrſcheinlich durch Vermittelung meiner glänzenden 
Familien⸗Freunde; o — Goltertod wäre mir will⸗ 
komm ner geweſen! — Ich gelangte endlich in dieſe 
wilde Gegend; hier, beſchloß ich, vot Menſchen mich 
zu bergen, und den Qualen meines boͤſen Gewiſſens 
zu leben. Nur die Nacht iſt meine Freundin, nur 
Wurzeln ſind meine Speiſe, nur ſchlammigtes Waſſer 
iſt 
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ift mein Trank. Hier, daͤucht es mir, Hör’ ich ihren 
Schatten, hoͤr ihn mir Vorwürfe über meine ſchwarze 
Treuloſigkeit in mein zerfleiſchtes Herz donnern; aber 
dies Phantom ſchreckt mich nicht mehr, ſein Weheruf 
iſt meine Labung. In jeder Nacht erſchallen dieſe 
einſamen Gebuͤſche und Gruͤnde von meinen bittern 
Klagetoͤnen; meine einzige Wolluſt iſt — Qual. 
Was ſind die Freuden der Sterblichen? frag' ich oſt. 
Sie ſind die Sonnenſtralen, die auf der Oberflaͤche des 
Waſſers ſpielen: Die erfte voruͤberziehende Wolke vers 
finftert fie; in dieſem Wolkendunſt bin ich untergegan⸗ 
gen! — „Mein Herr, ſchloß der Ungluͤckliche, Sie 
ſind jung, haben nur erſt wenig Schritte auf dem 
Wege des Lebens gethan, eines Lebens, das uns 
Anfangs eine Reihe von wiederholten Vergnuͤgungen 
verſpricht. Ach, laſſen Sie ſich durch dieſen truͤgeri⸗ 
ſchen Schein nicht taͤuſchen! Er fuͤhret zu Abgrüns 
den. — Hier, mein Herr, und damit wieß er auf 
ſein Herz, hier iſt die Quelle aller der Uebel, denen 
die menſchliche Natur unterworfen if. Dies Herz 
iſt mein einziger Feind geweſen. O — bewahren 
Sie Ihr Herz, ſeine Beherrſchung fuͤhrt auf blumige 
Wege.“ „Jetzt gehn Sie — ich muß Sie meis 
den!“ — 


Ich verſprach ihm Schweigen und wollte ihn vers 
laſſen. Schmerzlich riß er mich noch einmal und 
noch einmal an ſich. „O, rief er, es ſtuͤrmt auf 
mich ein, o — gruͤſſen Sie mein Vaterland!“ Ihr 
Vaterland? — wie heißt es? — „Deutſchland!“ 
ſtoͤhnte er; „Deutſchland!“ — Um Gottes willen, 
ein Deutſcher, ein Landsmann von mir? — Er riß 

einen 
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einen Dolch hervor. „Ja! das wollt' ich meinen 
Landsleuten noch kund thun. Ja, fagen Sie ihnen 
meine Geſchichte! Sagen Sie ihnen, wohin Wolluſt 
mich brachte, warnen Sie ſie mit meiner Geſchichte 
vor der gräßlichen Schlange!“ — „Adelaide iff vers 
ſoͤhnt!“ Mit dieſen Worten ſtieß er ſich den Dolch ins 
Herz. — Und — ich, Deutſche, merkt euch ſeine 
Geſchichte — ich habe ihm Wort gehalten! 


Silibert. 


Lied im Ma y. 
Von dem Heitern Himmel ſinkt = 
Jetzt der Frühling! Fluren blühen wieder, 
Nachtigallen floͤten ihre Lieder, 
Thal und Hain erklingt. 


Mit dem holden Fruͤhling fliegt 
Auch von feiner Mutter weichem Schooße 
Amor, der Betruͤgeriſche, Loſe, 

Kommt und — ſieht und — ſiegt. 


Ueberwinder uͤberall; 5 
Schuͤtzt nichts vor des kuͤhnen Knaben Tücke, 
Harniſch nicht, nicht krauſe Staatsperüke, 
Nicht ein — Akten⸗Schwall! 


Sonſt 
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Sonſt verlacht' ich feinen Truz — 
Aber, eh' ich's waͤhnte, ha! empfunden 
Hatt' auch ich die unheilbaren Wunden, 

Die ſein pfeil mir ſchlug. 


Nimmermehr verlach ich Dich: 
Aber, daß die Wunden deiner Pfeile 
5 Mir die reitzende Nanette heile, 
Schalk, — das bitt“ ich — Dich! 
K. G. — 


Der Germanier und der Deutſche. 


Seine Gottheit ſuchend gieng der Eine 
In die herrliche Natur hinaus; 

Und. der Andre — ſuchet fie in Büchern 
Und in einem alten finſtern Haus. 


Orientaliſche Sitten. 

Denon erzähle in feiner Reiſe, die er mit der 
franzoͤſiſchen Armee durch Aegypten machte, ein Bey⸗ 
ſpiel vom haͤuslichen Despotismus, von einer durch 
Eiferſucht hervorgebrachten Grauſamkeit, die allen 
Glauben uͤberſteigen würde, wenn die durch us 

or⸗ 
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Vorurtheile und ihre Religion fel6t beguͤnſtigte haͤus⸗ 
liche Tyranney der Drientaler nicht bekannt wäre! 


Eine Abtheilung von Soldaten marſchirte von 
Alexandrien durch die Wuͤſte. Hier begegneten nicht 
weit von Beda einige derſelben einer jungen Frau. 
Ihr jammerndes Geſicht war blutig, und an der 
Hand führte fie ein zartes Kind. Sie reitzte die Neu⸗ 
gierde der Franzoſen, und ſie riefen ihren Fuͤhrer 
durch die Wuͤſte, der zugleich ihr Dollmetſcher war, 
nahten ſich ihr, und hörten fie ſeufzen, wie Une 
gluͤckliche feufjen, wenn ihnen der Quell der Thraͤnen 
vertrocknet iſt. Dieſe Erſcheinung — ein junges 
Weib in dieſer Lage, ein zartes Kind mitten in der 
Wie! — fiel ihnen auf. Man frug fie um die Ur⸗ 
ſach, und vernahm mit Entſetzen: ihr Schickſal ſey 
die Folge einer wuͤthenden Eiferſucht ihres Mannes! 
Sie murrte nicht uͤber ihr Schickſal — nur ruͤhtende 
Bitten wagte ſie, fuͤr das unſchuldige Weſen, welches 
ihr Ungluͤck theilen mußte, und jeden Augenblick fuͤr 
Elend und Hunger den Geiſt auszuhauchen ſchien. 


Die Soldaten — zum Mitleid bewogen — ga⸗ 
ben ihr einen Theil ihres Mundvorraths, und ihres 
Waſſers, — ohne zu bedenken, daß ſie deſſelben eben 
ſo nothwendig beduͤrfen wuͤrden; aber wer vermag 
die eigene Gefahr zu waͤgen, wenn es in feiner Ges 
walt ſteht, den Leidenden auf der Stelle zu helfen. 
Kaum aber hatte die Ungluͤckliche dieſe Wohlthat era 
halten, und ihre Augen dankbar gen Himmel gerich⸗ 
tet; als der Mann wuͤthend herzu ſtuͤrzte. Er war 
ihr — um ſeine Blicke an dem Schauſpiel ſeiner 

Rache 
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Rache zu weiden, in der Ferne gefolgt, und ließ fie 


nicht aus den Augen. „Halt! rief er mit füͤrchter⸗ 


licher Stimme, indem er ihr das Brod und Waſſer, 
welches man ihr eben geſchenkt hatte, ihr Leben zu er⸗ 
halten, aus den Haͤnden riß. „Halt! ſie hat ihre 
Ehre verletzt, und die meinige gekraͤnkt! Dies Kind 


iſt meine Schande — iſt ein Sohn des Ver⸗ 


brechens!“ — 


Die Soldaten widerfegten ih ihm, und wollten 
nicht zugeben, daß er der Frau die kleine Huͤlſe 
naͤhme, die man ihr eben geſchenkt hatte — aber die 


Wuth feiner Eiferſucht verdoppelte ſich, als die Une. 


gluͤckliche es ſelbſt verſuchte ihn zu ruͤhren; er riß 
einen Dolch heraus, und gab ihr einen toͤdtlichen Stich; 
dann ergriff er das Kind, hob es in die Hoͤhe und 
zerſchmetterte es auf dem Boden. Starr und unbe 
weglich blieb er nun ſtehen, und blickte wild und feſt 
die Soldaten an die ihn umringten, und trotzte ihrer 


Rache! 


Denon erkundigte ſich in der Folge, ob es keine 
Geſetze gegen den ſchrecklichen Mißbrauch dieſer haͤus⸗ 


lichen Despotie gaͤbe? Der Mann, antwortete man 
ihm, habe daran Unrecht gethan „ daß er die Frau 


mit dem Dolch hingerichtet habe. Denn wenn Gott 


ſie vierzig Tage in der Wuͤſte am Leben erhalten 


N 


hätte; fo. hätte man ſich ihrer annehmen und fie er⸗ 


halten dürfen! Daß nun vierzig Tage in der brennen⸗ 
den Wuͤſte zu leben, wenn der Wuͤthrich, der eine 
Ungluͤckliche zu dieſer Strafe verurtheilt, ſie bewacht, 


daß kein mitleidiges Weſen, ihr ein Stuͤckchen Brod 


oder 
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oder einen Trunk Waſſer reichen darf — eine Un⸗ 
moͤglichkeit it, fälle dieſen Menſchen nicht ein, da 
fie ein unbedingtes Schickſal glauben, das jeder 
Menſch erfuͤlen muß! 


Anekdote. : 

Der bekannte Abbé Regnier, Secretair der Aca- 
demie francoise, ſammelte einſt in feinem Hute eine 
Collecte. Jedes der vierzig Mitglieder mußte eine 
Piſtole, zu einer gemeinſchaftlichen Ausgabe beytras 
gen. Regnier hatte nicht bemerkt, daß der Práfident 
Roſe, ein Mann der wegen ſeines ungeheuren Geitzes 
bekannt war, ſeinen Beytrag gegeben hatte, und 
forderte ihn zum zweyten male. Der Praͤſident ver⸗ 
ſicherte: Er habe ſchon gegeben: Ich glaube es, ſagte 
der Abbe, allein ich habe es nicht geſehn; und ich — 
ſetzte Fontenelle hinzu, der an ſeiner Seite ſaß, ich 
habe es geſehen, aber ich glaube es doch nicht! 


Rafe s Laterna magika 


oder 
poetiſches Schattenſpiel. 
(Traveſtie der erſten Mythe des erſten Buchs von Ovids 
Verwandlungen.) 
Herbey! herbey, ihr Herr'n und Frau'n, 
Von nahe und von ferne, 
Die Wunderdinge anzuſchau'n 
In meiner Guklaterne — 
Kurioſe ſchoͤne Schoͤpfungen 
und Metamorphoſirungen 
Der alten Form in neue. 


Bie, 
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Wie, rathet mir, greif ich es an, 
Erhaben zu beginnen: —— 

S war eine Henne, 's war ein Hahn — 2 
„Der Herr iſt wohl von Sinnen!“ - 

Ey nun, ſo ſey ein Quodlibet, 

Wie's in den — neuſten Dichtern ſteht, 
Der Anfang meines Liedes. 


Eh' Erd’ und Morr zu ſehen war 
Und dieſer blaue Himmel; 
Der uns umwoͤlbt fo ſchöͤn und klar, 
War überall Getümmel; 
Es lag noch alles um und um, 
Als ſollt' ein neues Kaiſerthum 
Der — Heiden draus entſtehen. 


Ein Wirwarr war es bunt und kraus, 
Voll luftiger Fragmente 
Daß leicht zu einem — Schauſpielhaus 
Ein Plan draus werden könnte, 
Wenn nicht, wie wohl bey manchem Plan, 
Die Finſterniß von oben an 
Den Lichtglanz gar verſteckte, — 


Herr Titan leuchtete der Welt 
Noch nicht zu Schelmenſtücken; 
Frau Luna, die die Nacht erhellt, 
Voll, halb und auch mit Lücken, 
Hielt noch kein zaͤrtlich Rendezvous, : 
und fah noch keinen Poſſen zu : 
In — Muſenalmanachen. 


Be Noch 
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Noch hieng der Erdball ſchwebend, nicht 
In feiner Atmoſphaͤre; : 
Es fehlte ihm das Gleichgewicht, 
A la Montgolfiere 
Zu ſchiffen in dem Ozean 
Des Aethers, und die neue Bahn 
Zu fahren, a la Blanchard. 


, 


Windbeuteley war damals rar, 
Den Erdball zu bewegen; 
Heut' iſt's — das ſeh't ihr taͤglich klar — 
Nichts News — von Rechtes wegen; 
Drum gieng es damals langſam fort, 
Nicht flink wie heut', am rechten Ort 
Zu landen durch den — Krebsgang. — 


Wo Waſſer war, da war auch Land, 
Nebſt Feur und Luft zu finden. 

Allein es hatte nichts Beftand 5 
Entſtehen und Verſchwinden 

War eins. Doch dieſer ganze Kampf 

Verlor fic) endlich nur in Dampf — 
Wie Schroͤpfers Geiſterkunde. Ea 


Die Erde wankte hin und her, 

Wie's Kind am Gängelbandez 
umjonft bemühte ſich das Meer : 

Zu ſchwimmen von dem Lande; 
Noch nicht genung, denn uͤberdieß 
War eine dicke Finſterniß 

Wie noch in manchem — Kopfe. 


Gs 
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Es wurde alles translocirt f 2 
Vom Scepter bis zur Sichel, 

und zum Convente invitirt 
Selbſt Robothbauer Michel. — 

„Her Bruder Bürger, hör’ einmal,“ 

Sprach er: „auch mich trift jetzt die Wahl, 
„Ich werde noch — Direktor!“ 


Des tollen Laͤrmens um ſich her 
Ward Jupiter nun muͤde, 
Er kam mit ſeinem Armiger 
Heran und machte Friede; 
Allein das Philoſophchen ſpricht: 
„Erlogen iſts — Zeus that es nicht — 
Natura that's ſo — casu! 


Gewiß, das Ding iſt nicht ſo dumm, 
Es iſt charmant plauſible! — 

Beſchaut es, nur recht um und um, 
Stehts gleich nicht in der Bibel; 

Als ob das dann nicht moͤglich wiv? — 

Holt Lettern, werft ſie hin und her, 
Da habt ihr — Meſſiaden! 


Wer, meinet ihr, ſoll Praͤſes ſeyn, 
And aller Dinge Schöpfer? 
Schuf ſich wohl dieſer Topf allein, 
Wie — dreht' ihn nicht der — Toͤpfer? — 
Wollt aber ihr die Laͤnder ſehn, 
Wo Folgen ohne Grund entſtehn, 
Fragt nur die Philoſophen! 
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Ich bitt' ergebenſt um Pardon, 
Ihr Herren Philoſophen, 
Ich fleh' um Diſpenſation 
Durch eure Kammerzofen; 
Erlaſſ't mir eure Criticam — 
Vernunft hat eine Supplicam . 
Darob mir avertiret. 


Friſch weiter dann in unſerm Text! 
Herr Zeus kam von dem Himmel, 

Kam, ſah' und ſchrie: „Seyd ihr behext? — 
Was iſt das fuͤr Getuͤmmel? 

„Ich glaube gar, 's iſt alles toll; 

„Wart', wart’, ein Donnerwetter foll 
„Euch gleich zu Paaren treiben.“ 


Zeus reformirete das Land 
Und ſchied es von dem Meere; 
Der Aether faßte ſeinen Stand 
Hoch in der Atmosphäre, 
EN unten brummt die dicte Luft, 
4 e leider manchen böfen Duft 
% a Uns um die Naſen wehet. 


| Opitz. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Erklaͤrung des Raͤthſels im vorigen Stück. 
Mit hk va Fe. 


Silbenraͤthſel. 
(3weifilbig.) 

Die er ſt e. 
Aus edeln Früchten zubereitet 
Getrieben durch des Ofens Glut; 
Bin ich des Armen wie des Reichen 
Gewuͤnſchles, unenebehrlichs Gut! 
Mit mir ſpielt oft die leichte Mode, 
Ich leih' dem Stutzer Elegarz — 
Und huͤlle in des Greiſes Farbe 
Der braunen Locke Jugendglanz. 


Die zweite. 


Mich ſiehſt Dn, wenn der Morgen laͤchelt, 

Aurorens liebliches Geſchenk — 

Mich gruͤßt die Blume im Gefilde 

Der holden Wohlthat eingedenk! 

Es freuet meiner ſich der Jaͤger, 

Im Morgenduft — im ſtillen Thal, 

Und hell, von jedes Gräschens Spitze 

Begruͤßt ihn meiner Perle Strahl! 2 f 
p 


Das Ganze. ; 
Mohilthitig einzeln, ift mein Ganzes 
Verderblich jeder grünen Flur — 
Kür alles was da waͤchſt und bluͤhet, 
Nur eine Strafe der Natur! 


Dieſer Erzähler wird alle Sonnabend in der Buchs 
handlung bei Cart Friedrich Barth jun. in Breslau 
ausgegeben, und iſt außerdem auch auf allen 

5 Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


De 


